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Das französische parleiwesen.
fti

Täter wird F

Der unerwartete Sturz des Kabinetts Briand hat die
Aufmerksamkeit wieder einmal auf das sehr eigenartige
Parieiwesen in Frankreich gelenkt. Wir glauben daher
unseren Lesern einen Gefallen zu tun, wenn wir durch die
Nachfolgenden Ausführungen einen Ueberblick über die
französischen Parteien geben. Die Redaktion.

® Das französische Parteiwesen ist von dem deutschen
!t verschieden. Parteien mit einem festen Progranim und

^ ..straffen Organisation kennt man — wenn man von den
^Höfischen Sozialdemokraten und Kommunisten absieht —

(wankrcich nicht.Ebensowenig sind die Parteien auf eine
bunte Taktik festgelegt. Die eigentlichen politischen Ent-
vungen liegen in Frankreich weit mehr als das etwa in
ischland der Fall ist, bei den Abgeordneten zum
rlament.  Die Parteiinstanzen haben im allgemeinen
t viel zu sagen; die Parlamentsgruppen treffen ihre Ent-
düngen selbständig. Eine Ausnahme von dieser zur Regel
ordenen Uebung will in letzter Zeit die große Radikale
tei machen, die sich bemüht, auf ihren Parteitagen ihren
Ordneten Weisungen zu geben. Aber auch diese Weisungen

F m der Regel so elastisch gehalten, daß die Abgeordneten
(Wem  noch die Freiheit der Entscheidung haben.

-- ' L Da es eilt starres und programmatisch gebundenes Partei¬
en nach deutschem Muster in Frankreich nicht gibt, kennt

französische Parlament auch nicht die Fraktion mit
-Ftimmungs zwang  usw ., wie sie in den deutschen

Momenten üblich ist. Weit häufiger als bei uns komnit es
sh vor, daß einzelne Abgeordnete sich einer anderen Fraktion

Meßen . Ja , es ist garnichts Seltenes, daß sich aus einer
Aktion irgend eine Gruppe absondert und eine neue Frak-

bildct. Der französische Wähler weiß häufig auch gar-"»1j* |VUÛU|i| ^ . .
.A, welcher Fraktion der Abgeordnete, den er. wählt, Beitritt:
, ivahlt die Persönlich »- ^ ....^
/Wer parlantentarischen
>Fens nach der Wahl anschließt.

chke i t und es ist ihm gleichgültig,
er Parlamentarischen Grilppe sich der Mann feines Ber¬

gen 5ie

Für deutsche Hörer und Leser sehr irreführend sind auch
.Rainen  der französischen Parteien und Parlaments-
?pen. Die Gruppe der „demokratischen und sozialen
>°n" beispielsweise wird jeder Deutsche für eine links-

i cht e t e Partei halten, — in Wirklichkeit handelt es sich
aber um die sehr weit rechtsstehende,  nationali-

. und militaristischeParlamentsgrnppe , der der bekannte
r 'vnialminister Maginot angehört.' Die Gruppe ist, ent-
O chend ihrer Grilndeinstcllung, Gegner der Verständigungs-
z. und Gegner der Räumung der besetzten Gebiete. Man
'• n also aus dem Namen der französischen Parteien noch

sucht auf ihre programmatische Einstellung schließen.
^ Diese Bemerkungen innßten vorausqeschickt werden zum
.simandnis des Nachfolgenden. In der jetzigen französischen
* geordnetenkammer, die soeben das Kabinett Briand gestürzt

litzen auf der äußersten Linken 11 Kommunisten.
?n folgen 100 S o z i a l i st e n. Ihr Führer ist Leon
Um. Zn den bekanntesten französischen Sozialisten gehört

'rsncliL
uch-Einl.ig en’
? beipe. blaU»**

N der Pariser Rechtsanwalt 'P a"nl '- 'B o n cP n r, auchPer
Ile Kammerpräsident B o u i s so n ist Sozialist. Nun ‘ '

Zu ihnen - r "
fol-

|S oic bürgerlichen Parteien.
Gruppen: Die r ep u bl i ka n i s che"n S o z i a l i ste n,

ihnen gehören als wesenl

.ederjack 6
gefüttert

OsNcn Briand  und der Kriegsminister seines Kabinetts,
'nlevü,  gehören . In der Reihe der Parteien folgen

wl die Radikalen,  auch Radikal-Soziale genannt, die
Sitzen die größte französische Partei bilden. Zu ihnen
Männer wie Herriot, Daladier , Caillnnx usw. Die

tj»°'sulen sind also nicht etwa eine sozialistische Partei , sondern
ärgerliche Linksgruppc.  Es ist die eigentliche

^ie w des französischen Mittelstandes in Stadt und Land.
“ Radikalen sind entschieden liberal, stark antikirchlich und

ude einer Verständigungspolitik nach außen. Von ihiren
djFUnt hat sich vor einiger Zeit die „Unionistische Linke" des
Junten AbgeordnetenFranklin Bouillon, die mit 18 Abg—
hf? Mn rechts von den Radikalen steht. Diese kleine Grups.
Mi" überhaupt die Ueberleitung zu den Rechtsparteien.

die
!)

i »ft« tu  erogevrvuereu ,eraurim löouuion, ou: mir 1» Avae-
siin'^ en rechts von den Radikalen steht. Diese kleine Gruppe

uaci Liu ^ vet überhaupt die Ueberleitung zu den Rechtspart-' -"
..link diesen Rechtsparteien  sind die wichtigsten , .
'^ jsPUdikalen(man darf sich an diesen Namen nicht stoßen!
Mj, dem seitherigen Arbeitsminister Loucheur, die Linksrepu
1 z?uex (seitheriger Innenminister Tardien), die schon cr-

Denwkratische und Soziale Aktion und — vor all>m>
|tj,.ie Republikanischeund Demokratische Aktion, die als
«Jwe Rechtsgruppe 102 Abgeordnete hat. Zu ihr gehört
i," Poincare . Erwähnenswert ist noch, daß sich die Gruppe
ik»Monarchisten mit ihren 18 Mitgliedern „Gruppe der

Wen " nennt. Gegen 50 Abgeordnete der französischen
die

3jistra 0ß

gehören keiner Gruppe an . Im ganzen 'hat
^ "fosischx Kammer 605 Abgeordnete, die sich ans 30 Grup-
itzjPhnd Grüppchen verteilen. Wir haben von diesen nur die

J F 'gsten genannt.
jL Trotz dieser Zersplitterung Pflegen Ministerkrisen in

il°Fkreich rascher gelöst zu iverden als bei uns . Das
daher, daß die Partcinnterschicdc lange nicht so groß

«ck.' ä >ic das in Deutschland der Fall ist, und daß die Abge-
It-iZien, mic bereits erwähnt, eine viel größere Bewegungs-
V e't haben, als das im Dentschen Reichstag der Fall ist.
\}Z Präsident der französischen Rcpuwik beruft einfach einen
^ordneten als Ministerpräsidenien und dieser sucht ,ich

ihm geeigneten Mitarbeiter aus . Dann tritt das
' ' ~ und stellt die Vertrauensfrage . Die

reden bei der Regierungsbildung<Uett vor die Kammer
tzifslNeu  Fraktionen. F

Mit.

Dienstag » den 29 . Oktober 1329 6. Jahrgang

Morl ) non Ms« f
Rom , 28. Oktober . Der ehemalige deutsche Reichs¬
kanzler und Botschafter in Rom, Fürst Bernhard v.
Bülow , ist heute kurz vor 7 Uhr gestorben.

Bernhard von B n I o iv ist im Jahre 1819 geboren.
Bor einigen Monaten konnte er seinen 80. Geburtstag feiern.
Nach mannigfacher diplomatischer Verwendung — darunter
auch als Botschafter in Rom — wurde er im Jahre 1897
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes und im Jahre 1900
Reichskanzler. Im Jahre 1905 erhielt er vom Kaiser den
Fürstentitel, nachdem er schon einige Jahre vorher Freiherr
und Graf geworden. Bülow war ein Mann von großen
Fähigkeiten, sehr gebildet, sehr beweglich, ein guter Diplomat,
ausgezeichneter Plauderer und glänzender Redner. Ob er
aber der richtige Mann zur Leitung der dentschen Außenpolitik
in der sehr schwierigen Zeit um die Jahrhundertwende war,
darüber gehen die Meinungen noch stark auseinander. Jeden-

V . > V

■1 . ■ '

falls hat er es nicht vermocht, die außenpolitische Isolierung
Deutschlands zu verhindern. Was das für uns bedeutete, hat
dann später der Weltkrieg gezeigt.

Im Jahre 1911 wurde Fürst Bülvw lvieder als Bot¬
schafter nach Rom geschickt, um Italien außerhalb des Krieges
zu halten. Trotz seiner großen diplomatischen Gewandtheit
und trotz seiner Beliebtheit in Rom gelang es ihm aber nicht,
dieses Ziel zu erreichen. Es war zü spät.

Mit dem Fürsten Bülow scheidet der letzte kaiserliche
Reichskanzler der Vorkriegszeit aus diesem Leben. Auch nach
seinem Rücktritt vom Kanzleramt und nach dem Scheitern
seiner Mission in Rom erinnerte man sich immer wieder
seiner, wenn es galt, einen wichtigen Posten zu besetzen. So
iväre er im Jahre 1917 beinahe nochmals Kanzler geworden
und nach Eberts Tod wurde auch seine Kandidatur für die
Reichspräsidentcnschaft von manchen Kreisen empfohlen. Er
selbes hat aber kein Amt mehr erstrebt und ' st ein stiller Mann
geblieben. An der Seite seiner Gattin , die eine Italienerin
War, verlebte er, teils in Rom, teils in Flottbeck bei Ham¬
burg, einen schönen Lebensabend. Der Tod dieser Frau , der
Vor Wenigen Monaten erfolgte — die Ehe war kinderlos —,
hat ihn schwer getroffen. Mit dem Fürsten Bülow geht eine
der anziehendsten Gestalten der Diplomatie alter Schule dahin,
ein Staatsmann bedeutenden Formats , dessen Werk allerdings
stark umstritten ist. Daß er seinem Vaterland mit allen
Kräften diente und stets dessen Wohl int Auge hatte, darüber
ist sich freilich alles einig.

Eine Taufgefellschast im Mo verunglAL
Fünf Tote.

Rach einer Meldung aus Zürich  wurde ein Auto, in
dem sich eine Taufgcsellschaftbefand, beim Bahnübergang
von St . Leonhard vom Lausanne—Mailand-Expreß erfaßt.
Der Unternehmer Mclly aus St . Leonhard, sein Sohn und
der Täufling wurden in den nahen Bach geschleudert und er¬
tranken. Die Hebamme wurde auf den Fahrdamni geworfen
und war sofort tot. Die Patin des Täuflings wurde von dvr
elektrischen Lokomotive 50 Meter mitgcschleift und ebenfalls
getötet.

Eine Familientragödie?
Frankfurt a. M., 29. Oktober. Als die Ehefrau des 61-

jährigen Schlossers Karl Ohme ihre Wohnung in der Erbbau¬
straße 4 betreten wollte, war sie von innen verschlossen. Sie
ließ die Wohnung aufbrechen und fand ihren Mann mit meh¬
reren Stichwnndcn tot auf deni Fußboden liegend vor, wäh¬
rend sich im Nebenzimmer der 22jährigc Sohn Erich Ohme
anfgehängt hatte, Es scheint zwischen Vater und Sohn ein
Kampf stattgcfunden zu haben, der dann diesen Ausgang ge-
nommen hat. Die Mordkommission ist an Ort und Stelle,
um die Sache anfzuklären.

Parlamentswahlen.
Ter 27. Oktober ivar wiederum ein Wahlsonntag. In

der T s chc chv s l o w a kc i und in B a d e n hat man gewählt.
In beiden Ländern, die räumlich stark von einander getrennt
sind, bestanden Ivenig Aehnlichkeiten der Verhältnisse vor und
während der Wahlen. Trotzdem können gewisse Parallelen
gezogen werdeit. In bef Tscheche! herrschte, ebenso wie in
Baden, eine geivisse Wahlmüdigkeit und Interesselosigkeit. In
der Tscheche! ergab sich das durch den schlechten Besuch der
Wahlversammlungen, in Baden durch die geringe Wahl¬
beteiligung, es wurden nicht viel über 60 Prozent Stimmen
von den Wählern abgegeben. Da in der Tscheche! die Wahl¬
pflicht besteht, kommt die Uninteressiertheit an den Wahlen in
den tschechischen Ergebnissen freilich weniger zum Ausdruck.
Das genaue Resultat der tschechischen Wahlen liegt aber noch
nicht vor. Ueberdies hat die tschechische Regierung verboten,
einzelne Resultate durch,dic Wahlausschüsse und die Behörden
ausgeben zu lassen.

Das tsch e chi s che P a r l a m e n t setzt sich, wie der
ganze tschechoslowakischeStaat , aus fünf lllationalitäten zu¬
sammen, aus Tschechen, Slowaken, Polen, Deutschen und Un¬
garn . Von diesen Völkern hatten bisher die Tschechen 159 Ver¬
treter im Parlamente , die Slowaken 24, die Polen 1, die Deut¬
schen 65, die Ungarn 10, Außerdem saßen von den meisten
der Nationen noch Abgeordnete unter den Kommunisten. Die
65 deutschen Abgeordneten zerfielen in 6 Parteien , von denen
die Sozialdemokraten mit 17 Abgeordneten die stärkste war,
dann folgte die Christlichsoziale, die etwa dem deutschen Zen¬
trum entspricht, mit 13 Abgeordneten, die deutsche National-
partci mit 2, der Bund der Landwirte mit 15 und die Deutsche
Gewerbepartei mit 3 Abgeordneten. Nach den Meldnnaen,
die bisher vorliegen, sollen die Sozialdemokraten auf Kosten
der Kommunisten ihre Mandatzahl vermehrt haben. Auf der
deutschen bürgerlichen Seite sollen die Stimmenzahlen der
Deutschen Nationalpartci und der deutschen Nationalsozialisti¬
schen Partei bedeutend gewachsen sein, dagegen sollen der Bund
der Landwirte beträchtliche Verluste erlitten und die Christlich¬
sozialen und die Deutsche Gewerbepartei sich im wesentlichen
gehalten haben.

In der Slowakei  sollen die tschechischen Sozialdemo¬
kraten Fortschritte erzielt haben. Im übrigen heißt es, daß
die autonomistischen Parteien , zu denen die Slowakische Volks¬
partei und die Ungarischen Christlichsozialen gehören, über die
Mehrheit der Stiinmen verfügen. Das wird von der tschechi¬
schen Regierung sehr unangenehm empfunden ivcrden.

Die badischen Landtags Wahlen  sind ohne Stö¬
rung verlaufen. Sie erhalten ihr Gepräge durch ein sta r ke s
Anwachsen des Zentrums und der für die Natio¬
nalsozialistische Arbeiterpartei  abgegebenen
Stimmen . Das Zentrum hat 311 860 gegen 283 101 Stim-
nien bei den Wahlen im Jahre 1925 erhalten. Die Stimmen-
zahl der Nationalsozialisten ist sogar von 8896 auf 65 106 ge¬
wachsen. Ganz neu ist der Evairgelische Volksdienst auf den
Plan getreten, der mit 35 328 Stimmen die Deutschnationale
Volkspartei mit 34 081 (93 725) überflügelt hat. Der Evan-
Ö cVolksdienst dürfte seine Wähler fast ausschließlich denchnationalen abgenommen haben. Fortschritte haben auch
die Wrrtschaftspartei mit 35 613 (22 858) Stimmen , die Kom-
niunisten mit 55 169 (47 304) und die Sozialdemokraten mit
187 290 (160 533) errungen. Der Landblind ist als Badische
Bauernpartei wieder ausgetreten und hat 28 141 Stimmen
zu sammeln gewußt. Die Deutsche Volkspartei hatte einen
kleinen Stimmenzuwachs, sie stieg aus 74 318 Stimmen
(72 882), die Demokratische Partei einen geringen Verlust, sie
erhielt 62 355 Stimmen (66 842). Im allgemeinen war die
Wahlbeteiligung auf dem Lande am schlechtesten.

Auf Grund der Wahlen wird der Landtag aus 88 Ab¬
geordneten bestehen, gegen 72 im bisherigen. Davon entfallen
34 Sitze. auf das Zentrum (bisher 28), 18 auf die So¬
zialdemokraten (16 ), 3 auf die Deutschnatio-
n a l e n (9), Deutsche Volkspartci  7 (7), Denio-
kr a t e n 6 (6), Wirtschaftspartei  3 (2), K o m m u -
nisten 5 (3), Evangelischer  V o l ks b u n d 3 .(0),
Nationalsozialisten  6 (0), Badische Bauern¬
partei  3 (0). Die Linkskommunisten, die Volksrechtspartei
und die Christlichsoziale Reichspartei gingen bei der Mandats-
vertcilnng leer aus.

Nach der Geschäftsordnung des Badischen Landtages hat
der Landtag bis zum zehnten Tage nach den Wahlen znsam-
mcnzntrcten. Es ist also dantit zu rechnen, daß daS neue
badische Parlament seine erste Sitzung am 5. oder 6. Novem¬
ber abhält. Die Zusammensetzung  des Landtags ist
derart , daß die sogenannte W c i m a r e r K o a l i t i o n eine
sichere M e h r h c i t h a t.

Selbstmord eines Doppelmörders.
Wien, 29. Oktober. Im Straflandesgericht hat der zu

lebenslänglichem Kerker verurteilte Doppelmörder Josef
Weigel  Selbstmord verübt. Er hatte im Frühjahr den
Fleischhauer Johann Atnzik und dessen Geliebte Paula Petz
erschossen und sich dann selbst der Pslizei gestellt. Weigel hatte
mit etwa ackit Jahren schivercn Kerkers gerechnet und war
durch das Urteil, daS auf lebenslänglichen Kerker lautete, über¬
rascht. In seinen Kleidern hatte er für alle Fälle sorgfältig
versteckt Bcronalüabletten eingenähk, die er jetzt benutzte.



Lokales
Hochheim a. M., den 29. Oktober 1929

—r Der verflossene Sonntag war wieder ein selten
schöner Herbsttag , wie uns viele in der vorgeschrittenen
Jahreszeit wohl nicht mehr geschenkt werden dürften . So
war es ein Genuß , durch die jetzt allgemach ' in den Tin¬
ten des Herbstes schimmernde Natur zu wandeln und sich
an der Elegie dieser Jahreszeit zu erfreuen . Während
in der Regel in sonstigen Jahren um diese Zeit der große
Blätterfall bereits eingesetzt hatte , stehen bis jetzt noch
Baum und Strauch in ihrem frischen Grün . Es kommt
dieses daher , daß wir noch keine Frost - und Reifnacht
hatten . So haben auch noch die Weinberge ihren vollen
Blätterschmuck. Doch geht das Grün allgemach in Gelb
über , sodaß man von einer „Farbensymphonie " in der
Natur sprechen kann.

—r. Die Vorbereitungen für den Markt sind bereits
im vollen Gange . Täglich treffen Budenbesitzer mit ihren
Wagen ein, die auf «dem Weihergelände Aufstellung neh¬
men. Möge der Markt von der Witterung begünstigt
sein ! Dann dürfte der Fremdenzustrom gewiß wieder
ebensozahlreich werden wie im verflostenen Jahre.

Die Auszahlung der Unfall - und Invalidenrenten beim
hiesigen Postamt erfolgt wegen des Feiertages Allerheiligen
nicht am 1. November sondern am Samstag , den 2. No¬
vember.

—r . Wintersemester . Nach Schluß der Herbstferien hat
die hiesige Volksschule mit dem gestrigen Montag wieder
ihren Anfang genommen. Da die ländlichen Arbeiten in
Feld und Flur soweit beendet sind, sollen Beurlaubungen
jetzt nicht mehr nachgesucht werden , und der Schulbetrieb
kann so ein mehr geschlossener sein als in der Arbeits¬
zeit des Sommers . Der Unterrichtsanfang ist vorläufig
noch um 8 Uhr vormittags . Erst später in den trüben
Monaten tritt ein späterer Schulbeginn ein.

Von der Deutschen Volkspartei geht uns folgendes
mit der Bitte um Aufnahme zu : Die Mitglieder der
Deutschen Volkspartei des Main -Taunus -Kreises haben
sich jetzt auch in einer Kreisgruppe zusammengeschlossen.
Der Vorstand wird aus vier Persönlichkeiten der Orte
Soden , Hofheim und Hochheim gebildet , aus den übrigen
Orten des Kreises sind Mitglieder als Beisitzer hinzuge¬
zogen. Die Kreisgruppe hat ihre Kandidaten zu dem Kom¬
munallandtag und Kreistag aufgestellt . Die an erster
Stelle auf der Kreistagliste befindlichen, find die Herren:
Landwirt Dinges Soden , Postinfpektor May Hofheim,
Direktor Hermann Hummel Hochheim. Es sollen jetzt in
den einzelnen Orten nach Möglichkeit Ortsgruppen gebil¬
det werden , um das Interesse an den Zielen und Bestre¬
bungen der Deutschen Volkspartei zu wecken und wachzu-
halten . Auch in Hochheim ist für morgen Abend zu einer
Besprechung eingeladen , wie aus der heutigen Anzeige
hervorgeht.

Freitag , den 1. November , abends 7.30 Uhr beginnt
Sarrafani in Mainz . Bald erhebt sich auf dem Exerzier¬
platz am Stadtpark in Mainz Sarrasanis mächtiges Zelt,
dehnen sich fast kilometerlang die Stallungen . Am Donners¬
tag wird Sarrafani sein Wormser Gastspiel beschließen
und im Laufe des Freitag vormittag werden die Autos
mit den 58 Löwen , den 16 Tigern , den Seelöwen , dem
Nilpferd , den Polar - und Braunbären , die Extrazüge mit
den 22 indischen Elefanten , den 200 Pferden , den Scharen
von Kamelen , Zebras , Büffeln , Stieren usw. in Mainz
einrollen und die Ställe auf dem Exerzierplatz am Stadt¬
park bevölkern . Ein Schwarm von 400 exotischen Men¬
schen aller Erdteile wird in Mainz einziehen : Chinesen.
Japaner , Inder , Araber , Mulattinen , Neger , Tscherkesen,
Grusiner , 21 echte Indianer mit Häuptling „Weißer Büffel ",
halten ihren Einzug . 15000 elektrische Lampen werden
abends vor Sarrasanis Zeltstadt magisch aufleuchten , hun¬
dert Musiker werden schmettern : Sarrafani eröffnet ! Punkt
7.30 Uhr wird am Freitag , den 1. November , die Premiere
der „Schönsten Schau zweier Welten " steigen. Erfahrungs¬
gemäß setzt in allen Städten jedesmal ein starker Zustrom

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontkne von Winterseld-Platen.
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11. Fortsetzung.

. , ." sind dann , Frau Muhme, ich must euch sagen, das
rch in  Angst bin, wegen Elisabeth . Daß. sie etwa krani
ward. Sie hat die Nacht so sonderbar geredet im Traurr
und dazwischen geweint, zum Erbarmen ."

Die Ratsherrin hob jetzt den Kopf. Und nun kam auck
langsam näher heran an die andere Sette des Tisches'
2 «ugett hatten etwas Lauerndes bekommen, und ihr

Mund war noch schmaler und schärfer als sonst.
. . '/Du liebst Elisabeth sehr, nicht wahr ?" fragte sie jäh
und sah Hellwig daher forschend an. Heilwig nickte. Einwenig erstaunt . ^ 3

„3r« tti (k Frau Muhme, sehr. Und ihr Kummer
schnerdet mrr tief ins Herz."

„Und da möchtest du ihr gern helfen, wie?'!
Heilwig zuckte traurig die Achseln.

a %, liegt Wohl nimmer in meiner Macht,
Frau Muhme . Nur gern ein gutes Wörtchen für sie ein-
legen bei Euch."

Da schob die Ratsherrin mit ihren beiden runden
Händen die gestärkte Morgenhaube zurecht und
räusperte sich.

„Es liegt in deiner Macht, ihr zu helfen, Heilwig. Ja.
du allein bist imstande, es zu tun ."

Mit großen Augen sah Heilwig sie an.
Was meinte die Muhme ? Sie könnte helfen?
Und eindringlicher fuhr die Ratsherrin fort:
„Ja , Heilwig, du. Sieh mich nicht gar so erstaunt

an . Du weißt um Elisabeths Liebesgeschichte und wie die
Verhältnisse liegen. Sobald du Fridolin Lämmerzahl
ehelichst, wird er in der Lage sein, seinen Bruder aus¬
zuzahlen."

Sie hatte es kurz und rasch gesagt, wie um jede Ein¬
wendung zu unterdrücken. Aber inrmer noch sah Heilwig

von Besuchern ein . sobald sich erwiesen hat , daß Sarräsani
eben eine Vorstellung gibt , die man noch in keinem ande¬
ren Zirkus je sah und auch nie sehen wird . Daher empfiehlt
es sich, schon zu den ersten Vorstellungen Karten zu lösen,
denn unwiderruflich beendet Sarrafani sein Mainzer
Gastspiel am Donnerstag , den 7. November . An diesem
Tage findet , um 7.30 Uhr die letzte Vorstellung statt . Nie¬
mand geht ein Risiko ein, wenn er für Sarrasanis erste
Vorstellungen bereits Karten jetzt löst, denn die Presse
der ganzen Welt schreibt : Sarrasanis Programm der
Wunder aller Weltteile ist einzigartig . Das ist doch eine
Garantie . Dagegen , kann es denen, die zaudern , passieren,
daß Sarrafani schon wieder weiter gezogen ist, ehe sie sich
zum Besuche einer Vorstellung entschieden haben . Die ge¬
nauen Daten gibt das Inserat in unserem heutigen Blatte
an . Man schneide sich das Merkblatt heraus und hebe
es auf.

. , 2 Frankfurt a. M. (K l c i n e F r a n kf u r t c r C h r o -
u t 1.) Auf der Isen bttr-Her Schneise wurde ein Fußqänoer
von einem Motorradfahrer angefahren und anscheinend nhcb-
M . versttzt. Der Verletzte Ivurde mittels Rettungswagen den>
Städtischen Krankenhaus zugeführt. — Bon einem Strecken¬
wärter ivurde auf dem Schienenstrang nächst des Bahnhofs
Louisa die Leiche des Maurers Georg Auther aus Engelsbach
gefunden. Er war von einem Zug überfahren worden. Wie
pch der Unglncksfall zugeiragen hat, steht bis jetzt noch nicht
ffst- — In der Weißfrauenstraße wurde ein Kraftfahrer, der
stch am Verdeck jemes Wagens zu schaffen inachte, von dem
Führer eines anderen Wagens Beim Ueberholen ungefähren
und verletzt.

£ Frankfurt a. M. (Eiu gefährlicher Gauner
verhaftet .) Die Polizei verhaftete den 32jährigen Kauf-
mann Johann Willech? aus Güttingen, der wegen Betrugt
schon mehrfach vorbestraft ist. Willecke hat in den letzten vier

Bestehens seine Bedeutung für Oberhessen bewiesen Hatz . <S ch'
leinen Aniana. Das s/bän- »UntfiW Anbohren eines ftc(

Grube
r . ' v ar/  veueumng für ^ oerye eil vewiesen yai, | AH •
ŝ 'nen Anfang. Das schöne Wetter begünstigte den Besuch ^ bohren ett
allen Tellen des oberhessischen Landes, so daß die BudenbcsttzeO kruppschenmtS cvr..rj .*i r c D- . - ^ly (ins Wembach exund die Händler mit dem Auftakt zufrieden sein konnten.

A Lauterbach. (Tod eines hessischen Turne^ (if ^ :
) r e r §.) Im Alter van 75 Turnvater. ^ nd im WeilburgeiLi' L' v . Ich Alter von 75 Jahren starb .

Th- Helfendem, einer der bekanntesten Turnerführer des Tu« ,5 Limburg. (Beri
gaues Hessen, Inhaber des Ehrenbriefs der Deutschen Tnrne-Mufe des Jahres lpi
Aast , um die er sich in 60jähriqer Mitgliedschaft große Wohnungen em
dienste erworben hat.

7t Fulda . (S i l b e r n e s
©omtitTfit« .«*ir*r fD;nv+„ r„;T. l fitster Luchter aus

entwendet. Jetzt ist e
^cher, die geständig sii

wahren Hunderte von Geschäftsleuten im Rheinland, in
^cagau, nt der H>falz, in Hessen und sonstwo utn bedeutende
Summen geschädigt. Er trat unter falschen Namen auf, u a.
nannte er sich Hubert Hill, Missionar aus Wiesbaden, Heinrich
Schöps,>Missionar aus Wiesbaden, Erich Müller , Missionar
aus Mannheim , Lutz Heinsheimer, Missionar aus Heidelberg,
Amtsrichter Berenfeld aus Frankfurt , Amtsrichter Meyer aus
Aschafsenburg usw., und bestellte in den verschiedensten Städten
bei den Geschäftsinhabern durch Postkarte Waren , die er nach
Erhalt sofort weiterverkaufte aber nie bezahlte. Der Gauner,
der von nicht weniger als 15 Staatsanwaltschaften gesucht
wurde, wurde fetzt in Kempten verhaftet. Die Summe der
erschwiiidrltenGelder läßt sich noch nicht übersehen.

:g .j
rigen

wuw 1NYI pcy nocy niait uverjehen.
_ A Ortenberg. („K a l t e r M a r kt" i n O r t e n b e r g.

^diente Markt", der schon aus Grund seines 600jährigeri

- r «ui ouwuu ui.  rneui . o»

®° m,Amc“8 ^ fderte fcht  r ctn® Priesterjubiläurn. Mechaniker.He
. A Darmstadt. (D i e B e r g st r a ß e wird  e l c ^ Limbura cVor  i

tlz > e r t.) Der Gemeinderat hat eine Sitzung abgehad, d ê 'n Well
unter Zeitnahme verschiedener Behörde» aus Darmstadt Limburaer Arbe t̂san
der beschlossen wurde, die Garantie , die bei Errichtung «" liegj g £ Aten Okt
Straßenbahnlinie Eberstadt- Seeheim, die notwendig w°r. ArbeitslGio
übernehmen. Damit ist, nach 17jährigen Verhandlung^ ,̂arbciter auf d
endlich eine Einigung in der Frage der Elektrifizierung^ lh$ ■ diese, « Zok
Bergstraße erfolgt In absehbarer Zeit dürfte e°ine - ir / ist' in pÄ chesÄ
Verbindung zwischen Heidelberg und Darmstadt durch BefiA vermied^

A Darmjtadt . (S t r a ß e n s e n ku n g.s Ecke der Lâ ,t weiteren sta
gaffe und Landgraf-Georg-Straße stellte sich eine Siechster Zeit im hiesia
Straßen,eiikuiig ein. Die Feuerwehr sperrte die Stelle ab>»
das Wasserwerk veranlaßtc sofort die Herstellung. ObJ A „
Senkung durch einen Rohrbruch oder durch die schweren ! 1
autos entstand, steht noch nicht fest. ° ..l ° l \ ■'
r ^ (Gedenkfeier für Gehei >n ilugust 1779"dnrch Lai
? u n s .) Wie Friedrich Wilhelm Raiffeisen für den Gchsje Königstrahe 47 eröi

Wilhelm -Haas der Gründer und Orgamŝ li und rm Kurfürsten
dev Reichsverbandes der deutschen landwirt chaftlichen Astätte gewesen aus
nossenschaften, dean heute 26170 ländliche (N-nossenM !hervorgeaanaen fist
angehoren. Im Jahre 1873 gründete er. damals Kreis« / A ?« - '
m Friedberg, den Verband der hessischen landwirtschaft$ WagroJBVvtSr-
KZÄumvereme als erste Bereinigung dieser Art und Hmn' lton

rmfläbtcr Proaramm " die Ricbtlinietzu Madt , willJ.f ° m seinem „Darmstädter Programm " die Richtlinien'^ ,schule Madt , will n
Grundsätze ans, die auch heute noch flir den inneren und ^ j. 6 .fiaab-Katzens
reu Aufbau der Gesamtorganisation des ReichsverbandesA
gebend sind. Aus den kleinsten Anfängen heraus hat

Reichsverband zur größten deutschen landwirt
gamsation entwickelt. Seine arobe uraaniiatoE .?Uerliches Unternehn

Haas den _ _ _
UH«» Organisation entwickelt?"' Seine ' groß?' 'vräan'isatonsL̂ ertiches Uni
Begabung und sein offener Blick für das praktische Lebenŵ " >t"yreszeit.
grundlegend für den Erfolg seiner Lebensarbeit flnm Ekt Montabaur . (Du
ken an seinen 80. Geburtstag ■fanden seitens des W'i  I ^ I ch>v er v e r l e
Verbandes der deutschen landivirtschaftlichen Genossens« '°wrte einem Arbeiter
Kranzniederlegungen am Haas-Denkmal und an seinemM Arbeiten ausführte,
ans dem Alteir Friedhof statt »enden Flammen ivn

, A Eberstadt . (Autounfall .) Ein Personenauto ^ .̂ ' ebensgefährli
auf der Straße Eberstadt—Bickenbach im Dmikel» auf cdl fcrt lDerben mu^<e'
Frachtwagen, dessen Führer gehalten batte, um die vorstliElL Marthenroth.
mäßige Laterne anzuzünden. Beide Gefährte wurden iJl ll S8üt Scniu, i‘
beschädigt, das Pferd wurde verletzt. Ter Führer des iffl ' “C1' sich mit einem
Werks, ein Händler Jäger ans Pffmgstadt, sowie dessen ^Marthenroth auf d"

.mich den Sohn der
Bautz zu Fall L.

lleberfahrene mußte

i C " 7 'v*IjVX, UH.
erlitten ebenfalls Verletzungen

A Semd. (Bom Omnibus überfahren .)
^ÄÄK ^ nsKeAbKsstStt ; inGrvß -Umschdt̂ K Nastätter Krankeder Arbeiter Heinrich Koch IV. von 'einem Omnibus/A - Na,t°tter Krank«
fahren. Er trug einen Knöchelbruch und Quetschungen UltfaI11
nnb wurde in seine Wohnung verbracht. Tie Schuldst̂ 1. ^noch nicht geklart. Wiesbaden. (A u

A Offenbach. (Eine Verunglückte  b e ra ^ S '? "-Ä ^ 'btagswahll
Am August-Bebel-Ring wurde eine schwerhörige Fra»
einem Radfahrer überfahren. Ein Unbekannter bat üvci EL L . nach Ablauf dereinem Radfahrer überfahren. Ein Unbekannter bat gl

dl» vorletzte Frau heimführen zu helfen, da er ko» ^ j™cn 31beiwadiat 1 et. D-v imti« s„„ _ s. .gaotjct Vinaen. flltt)
»Medrii

wctu  K bersch _ .
der angebliche KriegsLeschädig7̂"uÄ '" spawr" ^ te ^ siLs?ng ' des Fahrwasß

beschädigt sei. Der Unbekannte hatte den Kut und die Bingen. (Unfö
tajche der Frau mitgenommen und stieg in die StraßeEijJdrigeit Wasserstand
nach Frankfurt ein. An der Landesqrenze verabschiedete.4 verschiedentlich Unfa^ - ' ... Pi ./r, . «z  hpÄ £fcriTirVnrtf{iut-L uncteoncyê rregsoejchadtgte und später stellte es '.'̂ ^ "9 ves ^ nyr
heraus , daß der Frau aus der Handtasche der Betrag vo» n ? .,Hugo" wollte de
vJlnrf npftnh'fon  h ^ r ° r etien uttb rannte feiMark gestohlen war
. A « eligensiadt. (An d e n Folgen  e in  c t Me

5 ^ O.1,ste st o r b ê n.) Vor einigen
u' ebburg & Co . Nr . 7'

Daladier,
der Führer der Radikalsozialisten, bemüht sieb um die Neu¬

bildung des französischen Kabinetts.

Dotter schwer am Kopfe verletzt wurde.

‘’lS? den Buganker mit
~a9eu .9 er,ci .vrfuler im Fahrwasser

ist Dotter iebt seinen Verletzunaen erleaen.
Im

sie verständnislos «n und schüttelte ein paarmal den 5kopf
hin und her.

Ich begretfe das nicht. Frau Muhme, wollet Ihr es
mir nicht näher erklären ? Ja , wenn ich eine reiche Erbin
wäre. Aber so?'.

Die Ratsherrin lachte auf.
„Törichtes Kind ! Wohl bist du eine reiche Erbin.

Hast du das nimmer gewußt ? Es hat dein Ahne viel
gearbeitet und erworben in seinem langen Leben."

Heilwig krauste wie in leichtem Unwillen die Stirn.
„Ja , mein Ahne ! Aber noch lebt er. Und >ver hätte

ein Recht, schon jetzt über sein Hab und Gut zu bestimmen?',
„Du, " sagte die Ratsherrin schwer und eindrucksvoll

und ihre Haube nickte dazu. „Du allein, Heilwig. Tenn
er ist tot und hat dir alles vermacht, wie mein Gatte
schriftlich in Händen hat .' ,

Da schrie Heilwig auf. Wie Schnee wgr ihr Gesicht.
„Das — das ist nimmer wahr, Frau Muhme, daß er

toi ist. Das kann nicht wahr sein!"
Sie hatte die Hände ineinander gelegt und sie halb

erhoben wie in heißem Beschwören.
„Doch, mein Kind, es ist so, wie ich sage. Frage den

Oheim . Es starb dein Ahne vor etlichen Wochen schon.
Wir . wollten es dir damals nicht gleich sagen, als ein

tag Elisabeth mit
schmales Gesichtlein

geschlossenen
umrahmten

Augen. Ein
die " dichten, schwarz

Haare , und die Hände lagen wie Wachs aus der Sf

si Oppenheim a. Rh.
°llc .) Die St . M
'jagen und soll am 1.

1 Worms. (Weg>
’e fingt .) Bor dem
J wird sich am 5. mBraut der Korbmy » — f . v- ~ ~ w i» ö vn 4VI.W ä U1 ^ L oVUUU

Im Augenblick hatte Heilwig ihr eigenes Leid vergeliH Antworten haben. §om Ci/t flvFußspitzen dicht au das
. . andere. *

Ich

aus

t»»1'

Dt*

Schiffs uns die Botschaft brachte, dieweil ihr gerade hier
alle so fröhlich beisammen wart mit meinem Neffen."

Ueber die andere hinweg, sah Heilwig. Hinaus aus
dem weitgeöffneten Fenster, durch das die Morgensonne
schien. —

„Tot , und es hat mir keiner gesagt! Sie haben mich
schwätzen und lachen lassen, als sei nichts geschehen."

Die Hände schlug sie vor das Gesicht, und es ging ein
Schütteln durch ihren Körper.

Da ging die Muhme leise hinaus . Denn sie wußte
nichts mehr zu sagen.

Mit schweren, müden Schritten stieg Heilwig die
Treppe zu ihrem kleinen Schlafgemach empor. Es summte
und rauschte in ihrem Kopf von hundert wehen, ringenden
Gedanken. Als sie oben die Tür geöffnet hatte, blieb sie
erschrocken stehen auf der Schwelle. Denn in ihrem weißen
Himmelbett, dessen Gardinen weit zurückgeschlagenwaren.

und trat leise auf den
heran . Liebevoll beugte sie sich über die
öffnete Elisabeth weit die dunklen Augen.

„Das ist schön, Heilwig, daß du kommst,
so mutterseelen allein hier oben."

Heilwig streichelte die schmalen Hände
Bettdecke.

„Bist du irank, Elisabeth ? Soll ich deine
rufen ?"

Elisabeth schüttelte den Kopf.
„Ick bin nicht krank, Heilwig, nur so sehr schw»̂ '

Als ich aufstehen wollte, brach ich zusammen."
Ihre Augen füllten sich langsam mit Tränen . m
„Es ist wohl, weil ich nur immer das eine

denken muß. Wie wir beide, er und ich, nun allein
ziehen müssen, jeder für sich, durch diese bitterkalte

Heilwig hatte sich auf den Betirand gesetzt und »
Hände im Schoß gefaltet. Sie wußte auch keinen
mehr für die andere, so daß sie regungslos , das blo
Haupt tief geneigt. f

Es war eine große Stille in dem kleinen ZiruE,s
Durch den Nosmarinzweig , der in einem Blumentopf
dem Fenstersims stand, zwitscherte ein Spatz und plud^
sein Gefieder in der klaren Herbstluft. , c]1(

Da hörte Heilwig nach einer Weile die rulstö̂ j
ebenmäßigen Atemzüge der anderen. Elisabeth war L
geschlafen. Und jäh, wie erlösend war ein Gedanke
Heilwig gekommen. O Gott , ja ! So konnte mau
anderen helfen? So würde es gehen! Waruin war ' ß
das nicht früher eingefallen ? Odcr hatte ihr die «
Morgensonne diesen Gedanken eingegeben? . $

Ganz leise erhob sie sich vom Betirand , um
nicht zu wecken. Ganz leise schlich sie aus der T«r
Treppe herunter.

folgt-'(Fartketzung
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leiuiefcn Hatz«*>K^ lbsrg . . _
qte den Besuch»u ? Lnbohren eines ,teckengeblieöenen SprengschusseZ erlitt
l  die Budenbcsitze^ Kruppschen Grube „Erhaltung" der Bergmann Albert
- sein konnten. A aus Weinbach erhebliche, jedoch nicht lebensgefahr-

-vurnerAkletzungen an der Brust und im Gesicht. Der Verun-
starb Turnvater° fand nn Weilburger Krankenhaus Aufnahme.
'rführer des Tuu>.^ Limburg. (Berüchtigte  Vi 11c n ei n b r e che r .)
Deutschen TupÛ ufe d̂es Jahres wurde auf der Diezer Straße in ver>

(Schieß Unfall in der Grube .)

dschaft große Mitten Wohnungen eingebrochen und Kleider, Wäsche und
entwendet. Jetzt ist es gelungen, zwei berüchtigte Villen,

e i- i » fi i I ä »>"• 7 err'' bk  geständig sirid, im ganzen 125 Einbrüche ansge.
Dr thpol et 7" hstben, festzunehmen. Es handelt sich mn den 39 Jabre

eüerinbilä'mn. ẑ ufer Luchter aus Gonzenheim bei Mainz und den
- IU  1 ftti tl8en  Mechaniker Heinrich Duvauf aus Lorgeville.
1r b l’Limburg. (Vor neuen Arbeiterentlassun-

fit Jt i ft.a u f dem Westerwald .) Nach einer Mitteilung
Ä e'inî « burger Arbeitsamtes hat sich die Lage des Arbcits-
1 Errichtung ^1te§ per ersten Oktoberhälfte lveiter verschlechtert. Die
^N 'prbandsilNM̂^ h^ Arbeitslosigkeit ist lediglich auf die Gruppe der
i , "d ^ rucharbeiter auf dem Oberwesterwald zurückzuführen.
.lektriflzwruM, d,e diesem Jahre lang anhaltende günstige Wilte-

^ Cs?.rrfi eli em  plötzliches Anschwellen der Arbeitslosenzisfernim
mstadt dur ) Mn Bezirk vermieden worden,̂ jedoch hat eine Reihe von

, c 0.111̂hruchbetrieben bereits ihre Stillegung angcmeldet. Es
1) . ©c£c ber ~ «it 1emer weiteren starken Zunahme der Arbeitslosenziffer

sich, ome 6„Mister Zeit im hiesigen Berirk zu rechnen.
: die Stclle ĉib̂
fÄLrcn Sei ff Kassel. (Jubiläum des  F r i e d r i ch- G Ym -
die schweren j, , g Kassel .) In diesen Tagen begeht das Kasseler

.r .inlr «? ^ tzutnasium  seme 150-Jahr -Feier. Es wurde am
I,C (icU >rU1*$ 1779  durch Landgraf Friedrich II. in dem Gebäude

sur deii © " j, eKomgstraße 47 eröffnet und ist in der alten Landgrafen-
. uud ZN, 's"  Und „„ Kurfürstentum Hessen eine weitbekannte Bil-
irtschasttiepcn̂Edtatte gewesen, ans der eine Reihe Männer von Bcden-f7 atre  gewe en, au-

ÄÄ 'fe * „
rSEÄfc ®'«f euer W e l t f l u g geplant .)

. der Inhaber der Schwedischen Segel-
roirfitnuieit Zlstadt, will mit einem soeben erworbenvit Leicht-

innere, lind 'iA|t U9 ber  Raab -Katzenstcin-'Werke einen Weltflug antreten,
bsverbandes ^  ilH ö01t  Kassel über Hamburg, Kopenhagen, Stockholm,
raus bat Wilb-l ^ f°rs. Petrograd, Moskau, Kasan, Omsk, Irkutsk,
,en landwü» «6, Tokio, Alaska nach New York führen soll. Ein etwas

nraanii'atoE » r̂liches Unternehmen an sich und besonders in derorgangu , .. Jen

beit. Rum üE ^ Montabaur . (Durch Explodieren einer Löt-
ltens . des ReiGp e s chw er verletz  t .) Im benachbartenUntershausen

tischeL-benE '^ ahreszeit.
MI

, GenosfenschoMierte einem Arbeiters der an einer Dreschmaschine Repa-
>an seinem GrWarbeiten ausführte, die Lötlampe. Durch die empör¬

enden Flammen wurde der Arbeiter so schwer verletzt,
lerümenauto E mit lebensgefährlichenVerletzungen ins Krankenhaus
lmikeln ans cbjä'efert werden mußte.
,m die voMl ^ Marthenroth . (S chw c r c r M 0 t 0 r r a d u n fa l l
ic wurden ^ B ü r g e r m e i st e r s.) Der hiesige Bürgermeister
Führer des MW, der sich mit einem Motorrad von Nastätten über Buch
sowie dessenK"? lNarthenroth auf dem Heimweg befand, überfuhr kurz

»ZUch den Sohn der Kriegerwitwe Kaiser, wobei Bürger-
- s a b r e n ) ^ Bautz zu Fall kam uud schwere Verletzungen erlitt.

überfahrene mußte gleichzeitig mit dem Bürgermeister
«*f>s Nastätter Krankenhaus gebracht werden. Wer die

ietscluiugeii ^ diesem Unfall trägt , konnte bis jetzt noch nicht fest-

^ U1 ^ Wiesbaden . (A u s der W a h I b e w e g u n g.) Zur
>, r ^„bt ^ unallaudtagswahl haben nicht weniger als 13 Parteien

vo Vorschläge eingereicht, über deren Zulassung der Wahl-
nach Ablauf der für die Beseitigung von Mängeln

1 1 . ftjM ^ henen Frist am 31. Oktober entscheiden wird.
hai'JfA -ut und die Bingen. (Unfälle im Bing er  Loch .) Durch

die Straßes , ^ MN Wasserstand sind in den letzten Tagen im Binger
verabschiedete,!l verschiedentlich Unfälle zu verzeichnen gewesen, die zur
r stellte cs e sUng des Fahrwassers führten. Das Schraubenschiff
. Betrag von*"? !*, Hugo" wollte dem festgesahrenen Boot „Bertha" zu

‘^ len und rannte selbst ans. Das Anhängeschiff„Hansen,
- ur9 & Ko . Nr . 7" riß sich im Binger Loch los und

1 " tclt ^ den Buganker mit einem Teil des Schleppstranges. Da
i,̂ ^ n-a ' Berl"1?nker im Fahrwasser lag, mußte das Fahrwasser"gesperrt
v 1' je# 11Ctt' äis der Anker gefunden und gehoben war.

' ~Oppenheim a. Rh. (Umbau de r S t. Michaelis-
c i l e.) Die St . Michaeliskapelle wird einem Umbau
legen und soll am 1. Adventsonntag neu geweiht werden.

Worms. (Wegen Ermordung der Braut
jef 10 g t.) Vor dem Schwurgericht der Provinz Rhein¬

en, schwarz jj wird sich am 5. und 6. November̂ ivegen Ermordung
Ern

nst. Ich

ide aus D

deine

l*i, 1 0,, ^ wird sich am 0. .wwmvu ^ *.4
uf der De» ' X Braut der Korbnracher Konrad Seibert aus Hamm
leid verges!̂ «Aautworten haben. Seibert wird beschuldigt, die Schneide-
n das LE Barbara Bräunig aus .Heßloch, die mit ihm verlobt war,

andere. ™ ^ eu in den Rhein gestoßen zu haben, weil er sich auf diese
^ des ,Mädchens entledigen wollte. Er fuhr zu diesemmit ihr nach Guntersblum und begab sich nach Ein
^ der Dunkelheit auf den Heimweg. Schiffer, die anam

tätig waren, hörten gellende Hilferufe, konnten aber
nicht mehr verhindern. Seibert flüchtete und ließ

sehr schwa

Tränen.
>as eine 1 -t
allein tvE,

erkalte Wel^
-setzt und ^

rJö
und pludek'

ijpd Spazierstock am Tatort zurück. Er machte sich daun
Mg dadirrch, daß er seinen Kollegen erzählte, er habe,
x'adchen weggeschafft. Bei der Vernehmung stellte er dann
j^che so dar, daß das Mädchen Selbstmord verübt habe.
? Worms. (W 0 r m s e r H e r b st m e sse.) In der alten
^bgenstadt beginnt am Sonntag , 3. November, die Herbst-
(' °ie sich diesmal ganz besonders besuchenswert gestaltet.
7 der üblichen großzügige» Schaustellung und Volks-
' 9ung ist mit der Herbstmesse eine Obstmesse im Städt.
, Und Festhaus verbunden, die am 2. November nach-

eröffnet wird.
, Monsheim. (Das Messer .) Ein Kaufmann aus
^ war in weiblicher Begleitung in einem hiesigen Gast-
Als ein anderer Gast die Damen belästigte, entspann

Schlägerei, bei der einem Beteiligten mehrere Stiche
Unterleib beigebracht wurdem

ng folgt-'

Epverer Banderolen-Einbrnch im Giistrowrr Zollamt.
Güstrow, 29. Oktober. Ein schwerer Einbruchsdiebstahl
,, >ru Güstrowcr Zollamt verübt. Aus einem in der

eingebauten Bctonschrank, dessen drei Millimeter starke
üchtür gewaltsam erbrochen wurde, wurden Banderolen

î wiltwerte von 86 225 Mark geraubt. Die Art, !vie der
ausgeführt wurde, läßt auf Spezialisten schließen,

J den modernsten Einorecherwerkzeugen arbeiteten. Bis-
Fng es der Polizei nicht, die Täter zu ermitteln. Es han-
A Um Banderolen für Zigarren , Zigaretten, Tabak und

sowie Bogen für Zigarettenhülsen.

Harakiri in geistiger Umnachtung.
Osterode, 29. Oktober. ' Auf eine gräßliche Weise hat der

81jährige Arbeiter Michael Kloivski in Hirschberg(Kreis Oste¬
rode) Selbstmord verübt. Er stieß sich hinter verschlossenen
Türen in seinem eigenen Hause ein Schlachtmesser in den Leib
und schlitzte sich damit in Bauch auf, so daß die Eingeweide
heraustraten . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte, nach¬
dem man die Tür gewaltsam geöffnet hatte, dem Unglücklichen
nicht mehr helfen,' der nach etwa eineinhalb Stunden starb.
Der Selbstmörder litt in letzter Zeit an Verfolgungswahn.

Arno § 0(51
Der Schriftsteller Arno Holz ist im Alter von

66 Jahren plötzlich in seiner Berliner Wohnung
an den Folgen einer Nierenschrumpfung gestorben.

Ärno Holz, der Mann , der in einem Dachgeschoß in
Berlin als Theoretiker die „Makulaturprofessoren" bekämpfte,
war der Erfinder der neuen Berskunst, die radikal mit der
bisherigen Lyrik brach. Das Bild seines Wirkens auf diesem

Aas aller Well.

Gebiete schwankte bisher in der Geschichte und wird schwanken
denn Holz war ein Verkannter und — fühlte sich selbst auch
Ms der Verkannte, der ungeheuer naiv zusammeuaehaueue
Dramen schrieb, die entweder von den Bühnen niemals anoe-
uommen oder nicht gespielt oder verstümmelt herausgebracht
ivurden und untergingen. ’

Und doch liegt eine ungeheure Arbeit in feinenr Schaffen.
"2^ ujnul u§", den „Phantosus ", die „Sonnen,

finsternis , die „Blechschmiede, und man ivird erkennen, daß
er dahingegangen ist als einer, der nach Erfüllung seiner dich-
terifcy'en Wlission nicht vergessen werden ivird

Arno Holz wurde am 26. April 1863 in Rastenburg(Ost-
Preußen) geborerr. Er war Mitglied der Preußischen Dichter-
alademie und Ehrendoktor der Universität Königsberg.

DI 2V Personen beim Tanz durch Leuchtgas vergiftet.
Die Berliner  Feuerwehr wurde nach den Germania-Sälen
in der Ehaussoestraße alarmiert . Dort waren etwa 20 Per¬
sonen an Leuchtgasvergiftung schwer erkrankt. Das Gas war
während einer Festlichke-it ausgeströmt uud überraschte die
Teilnehmer beim Tanz. Die Feuerwehr unter Leitung von
Oberbranddirektor G e m p p war sofort in großer Stärke ev-
schienen. Den Vergifteten wurde Sauerstoff eingeflößt und
außerdem von Aerzten, die zu Hilfe gezogen wurden, Ein-
spritzungen verabfolgt. Es gelang in fast allen Fällen , die Ver-
gifteten ins Leben zurückzurufen. Sie wurden nach den näch-
sten Krankenhäusern gebracht, wo die Behandlung fortgesetzt
wurde. Todesfälle sind bisher nicht zu verzeichnen.

□ Wieder ein Schiffszusammenstoßin der Brunsbüttel¬
kooger Schleuse. Nachdem schon vor einigen Tagen die Bruns --
büttelkooger Schleuse der Schauplatz eines Zusammenstoßes
war, ereignete sich ein weiterer, dessen Auswirkungen die des
ersten noch erheblich übertrafen . Der Dampfer „Essex"
(Heimathafen London) fuhr aus den bereits in der Schleuse
liegenden Dampfer „Bon" (Oslo) und spaltete diesen am Heck
so stark, daß man durch die große Oesfnnng ins Innere sehen
konnte. Der norwegische Dampfer rammte durch den heftigen
Druck geschoben das Binnentor der Schlense, dessen Eisen-
gerüste an der betroffenen Stelle wi^ Streichhölzer einknick¬
ten und brachen. Der Engländer zerdrückte außerdem einen
deutschen Motorschoner, der sofort sank. Dessen Besatzung und
die an Bord befindliche Familie des Kapitäns konnte gerettet
werden. Die vom Unglück verfolgte Nordschlense hat nun
zwei eingebeulte Tore und auf ihrem Grund ein gesunkenes
Fahrzeug. Das beschädigte Tor konnte trotz der schweren Be¬
schädigung nach sorgfältiger Prüfling geöffnet werden.

□ Schweres Autobusunglückbei Stuttgart . Am Glems-
Eck bei Stuttgart kam gegen 8 Uhr ein mit einem Verein stark
besetztes Lastauto an einem Abhang ins Rutschen und stürzte
die Böschung hinunter . Dabei wurde einer der Insassen ge¬
tötet und 16 schwer verletzt, darunter mehrere lebensgefährlich.

□ Eine Marincstiftung „Großadmiral von Tirpitz". Vize¬
admiral a. D. Adolf von Trotha in Brannschweig und Kapitän
z. S . a. D. Wilhelm Widenmann in Berlin haben mit einem
bis zu 50 v. H. einzahlbaren Grirndstockvermögen von 100 000
Mark eine Marinestistung „Großadmiral von Tirpitz" mit
dein Sitz in München zu dem Zwecke errichtet, daß an be-
dürftige AiMhörige des Marineosfizierskorps der ehemals
kaiserlichen Marine oder der Reichsmarine und an ihre Hin¬
terbliebenen, insbesondere auch zur Erziehung und Ausbildung
ihrer Kinder, Beihilfen gegeben werden.

30—40 Zentimeter Schnee auf dem Brocken.
Halberstadt, 29. Oktober. Auf deur Brocken ist der erste

Schnee gefallen. Die Schneedecke beträgt zum Teil 30—40
Zentimeter. In der Nacht setzte Frost ein. Das Thermometer
zeigte zwei Grad unter Null. Es herrscht starker Nebel.
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Handelsteil,.
Frankfurt a . M ., 28. Oktober.

— Devisenmarkt . Der Kurs der Mark stellte sich aus
*,18 Rm . je Dollar und 20,39% Rin . je englisches Pfund.

— Essektenmarkt . Tendenz schwach. Die Börse war schwach
gestimmt . Die Kurse fielen durchschnittlich mit ganz wenigen
Ausnahmen um 3—6 Prozent . Renten und Anleihen konnten sich
aber behaupten.

— Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm . :
Weizen 23.20—25.50, Roggen 18.60—18.75, Sommergerste 20.00 bis
20 .75, Hafer 18.75, Mais 19.50, Weizenmehl 37.50—38.00, Roggen¬
mehl 27.25—28.00, Weizenkleie 10.15—10.25, Roggenkleie 10.00 bis
10.15, Treber 16.50—17.50.

— Kartofselmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg . in Rm
Frachtparität Frankfurt a . M . bei Waggonbezug : Jndustrir
hiesiger Gegend 2.90. Tendenz ruhig.

— Frankfurter Viehmarkt . Amtliche Notierungen . Bezahlt
wurde für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspsg . : Ochsen:  voll¬
fleisch., höchsten Schlachtwertes 1. jüngere 57—60, 2. ältere 53—56,
sonst , vollsleisch. jung . 18—52 ; Bullen:  jung ., vollsleisch., höchst.
Schlachtw . 56—59, sonst, vollsleisch. oder ansgem . 50—55 ; Kühe:
jüng . vollsleisch. höchst. Schlachtw . 17—50, sonst, vollsleisch. oder
ausgemäst . 18—46, fleisch. 36—12, gering gen. 28—35 ; Färsen
(Kalbinnen und Jungrinder ) : vollsleisch., ausgemästete - höchsten
Schlachtw . 57—60, vollsleisch. 53—56, fleisch. 48—52 ; Kälber:
beste Mast - u . Saugkälber 82—85, mittlere Mast - u . Saugkälber
76—81 , geringe Kälber 70—75 ; Schweine (Lebendgewicht ) :
Fettschweine über 1H0 Kg. 84—87, vollsleisch. von 120—150 Kg.
85—87, vollsleisch. von 100—120 Kg. 85—88, vollfl . von 80—100
Kilogramm 85—87, fleisch, von 60—80 Kg . 80—85. — '

Slmtlit MnnnUMifiiingta der SM IMem.
Mittwoch , den 30 . Oktober dieses Jahres nachmittags

3 Uhr findet in der Schule hier , die Mutterberatungs-
stunde des Kreiswohlfahrtsamtes statt.

Hochheim am Main , den 23 . Oktober 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Vetr . Weidenversteigerung.
Die Versteigerung der Weiden von den Schmalau - u.

Käsbachstücken , sowie den Mainwiesen , wird am Donners¬
tag , den 31 . Oktober ds . Js . vormittags 11 Uhr im Rat¬
hause hier abgehalten.

Hochheim a . M ., den 25 . Oktober 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Hochheimer Markt . (Herbstmarkt 1929)
Pferde -, Rindvieh -, Schweine - und Krammarkt

am 4 . und 5 . November 1929

Oeffentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeschästc und
Schaubuden am Dienstag , den 29 . Oktober 1929 vormittags
10 Uhr an Ort und Stelle . Mindestangebot 20 Psg . pro qm.
für alle Markttage.

Anmeldung und Bezahlung der Kramstände am Samstag
den 2 . November 1929 vorm , von 8 — 11 Uhr im Rathause,
Zimmer 8, Verlosung und Ablegung der Plätze nachm . 1 Uhr
auf dem Platze . Es werden zugelassen an Fahrgeschäften zwei
große Karusselle , eine Schiffschaukel , eine Russenfchaukel , au¬
ßerdem ein Zirkus und sonstige Schaustellungen und Verkaufs¬
stände ohne Einschränkung.

Einlaßgeld für ein Pferd 2 .— RM . Für ein Rindvieh 1 .—
RM . Für ein Schwein 0,25 RM.

Hochheim a . M ., den 9 . Oktober 1929
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer -

Zwecks  Besprechung:
über Bildung einer Ortsgruppe und
Stellungnahme zu den Stadtverord-
netenwahien werden die Anhänger der

gebeten , Mittwoch , den 30. Oktober
er., abends 8.30 Uhr im Gasthaus „zur
Rose “ im oberen Saal zu erscheinen

P ■I
H Liefere täglich zu Tagespreisen m

■ frei Haus jedes Quantum la.

Vollmilch süfe und sauer, g
Rahm , prima  Butter , M
Schmierkäse . Spezial. : § §
Kindermilch in Flaschen M
eigenes Produkt . W

W Für markt Bestellungen rechtzeitig erbeten

Lorenz Enders 2.
m milch und miichprodukte. mainzerstr. 7 =
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1 Stei».Fmrmhl,HluWm
Am Dienstag Abend 8 Uhr ist wichtige

Versammlung
in der Rose . Vollzähliges Erscheinen erbeten.

Das Kommando.

!!
s:

I

Der geehrten Einwohnerschaft von
Hochheim , meinen Freunden und
Bekannten zur gefälligen Kenntnis¬
nahme , dafe ich ab Donnerstag,
den 31 . Oktober Weiherstr.

li

eine

Jüchsen - , Kalb - und
ISchweine -Metzgerei
I eröffne - Es wird mein Bestreben

sein meine werte Kundschaft durch
Verabreichung von 1a. Fleisch und
Wurstwaren aufs Beste zufrieden¬
zustellen

Um geneigten Zuspruch bittet:

Franz

MWmkWM» .
Dienstag , den 29. Oktober . J

6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl . MorgengYvma |
13.15 : Werbekouzert . 13.30—14.30 : Schallplattenkonzertv. . . 15-tö

15.45 : Stunde der Jugend . 16.00 : Hausfraucn -Nachw^ !
17.00 : Erziehungsfragen der Kleinstadt , Vortrag . oej
Bon Stuttgart : Konzert des Rnndfnnkorchesters . 1 '
stunde . 18.20 : „Käthe Kollwitz " , Vortrag . 18.40 : Fun
19.00 : Von Kassel : David Luschnat liest aus seinen Kurzg °l.
„Gott und das Kind " . 20.25 : Von Mannheim : Sonaten ^ ^
21.30—22.15: Eine heitere Schallplattcn -Jmprovisation -
Platzl " aus München , von Carl Struve . 22.30: Aus ' 11
Friedrichsbau Freiburg : Unterhaltungskonzert.

rzert . 13--̂ ^

il

: Becht |j
■ mi ——ann■ gy

Mittwoch , den 30. Oktober.

6 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl.
11.15— 11.45 : Schulfunk . 13.15: Werbekonzert.
Schallplattenkonzert . 15.15— 15.45 : Stunde der Jugend . lv^
Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters .. 18.00:
stunde . 18 .20 : Senckenberg -Viertelstunde . .18 .35 : Stenograph ^
Fortbildungskursus . 18.50 : Französische Literatnrproben.
Französischer Unterricht . 19.30—22.00 : Lieder - und Arien » ,
22.30 : Funkstille.

Donnerstag , den 31. Oktober . j
6 .30 : Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. MorgengY '"^ . jj cr

12.15: Schallplattenkonzert : Aus neuen Operetten, ^ Revu ^ ; tzesatzungszone wussten
Tonfilmen . 18.15—13.30 : Werbekouzert . 15.15—14.4o : Stun ^ fraugöfifchcr Stubbe»
Jugend . 16—17.45 : Konzert des Rundfunkorchesters . 7
Lesestunde . 18.20 : Zehn Minuten Wanderratschläge des * . g. o
klnbs . 18.30 : Von Kassel : „Ein Journalist startet durch dl^
teile " , Vortrag mit Schallplatte « . 19.00 : Stunde der r
Zeitung . 19.30 : Unterhaltungskonzert . 20.15—22.15: v
gart : „Die Strohwitwe " , Operette in 3 Akten . 22.30-
Stnttgart : Aus dem Cafö „Casasö " Mannheim : Uuterh
kouzert.

SARRASAHI
MAINZ , Exerzierplatz am Stadtpark

1 . - 7 . November
12 wichtige Punkte , deren Beachtung Ihnen Aerger erspart ’»

► 'v. utff ’i il öl
Mochte diese Tatsachen
"«sichten der Franzose»
Ichten Gebietes wird a
"st im Jahre 1930 ers

3(j: Zvne von srenst
,-hall^ ^ sächlich haben die \
' hone , aus denen Trup

Mtig geräumt : die eim
dritten Zone nicht!

?sten Soldaten , die abn
Alleren Frankreich ein
Artikel von Interesse , d>
ffs Militärschriftstellers
llcht hat . Raboul bet

Standpunkt des T
Erklärt er , daß die Raun
fslld Rheinhessen gehöre
^eint Räboul , seien die
^rnündert ivorden , abe
Erlegten Einheiten stüi
Verfügung . Demgegen:
^llr aus ausgebildeten (
fllstand , und alle Einhe

Sarrafani Hemmt felölt!
1.  Han * Stofch -Sarrafani ift nicht , wie immer wieder erzählt

wird , auf der Überfahrt nach Amerika ertrunken , fondern
leitet noch perfönlich die ihm allein gehörende einzig¬
artige „ Schönfte Schau zweier Welten ” , die er nun am
Freitag , den 1. November , abends 7 .30 Uhr in Mainz auf
dem Exerzierplatz am Stadtpark eröffnen wird.

Der Ehrentitel „schönlte Schau zweier weiten“
ilt ehrlich erworben!
2 . Die Bezeichnung „ Schönfte Schau zweier Welten ” ift ein

Ehrentitel , den lieh Sarrafani bei feinem zweijährigen
Gaftfpiel in Südamerika erwarb und der ihm allein zufteht.

Sarrafani kommt nicht lo bald wied .nach mainz!
3 . Sarrafani wird mit diefer „Schönften Schau zweier Welten ” ,

die in der jetzigen Vollendung nie mehr geboten werden
kann , zum letzen Mal in Mainz gaftieren , da er fchon in
nächster Zeit eine mehrjährige Auslandsreife an tritt.

Nur 7 Abend- und 3 Nachmiftagsuoritellungen
ln Mainz I
4 . ln Mainz können nur 7 Abendvorftellungen ftattfinden.

Beginn jeden Abend 7 .30 Uhr , Programm in jeder Vorftellung
gleich : und hochwertig . Erfte Vorftellung: Freitag, den 1.
Nov . 7 .30 Uhr . Außerdem finden in Mainz Samftag , den
2 . Nov ., Sonntag , den 3 . Nov . und Mittwoch , den 6 . Nov.
Nadimittagsvorftellungen ftatt : Beginn 3 Uhr . Zu dielen
Nachmittagsvorftellungen , in denen das gesamte , unver¬
kürzte Abendprogramm geboten wird , zahlen Kinder auf
allen Sitzplätzen von 2 .20 Mk . aufwärts halbe Preise.

Ufas bietet die Tlerichau ?
5 . Tierfchau findet nur Sonntag , den 3 . November , vorm.

10 — 1 Uhr ftatt : Eintritt Erwachsene 1 Mk ., Kinder 50 Pfg.
Sarrafani zeigt in feiner Tierschau zoologische Reichtümer,
wie sie kein Zoologischer Garten der Welt aufzuweifen
hat , u . a . 22 indische Elefanten , 16 Königstiger , 58 Löwen,
12 Polarbären , 200 Pferde aller Raffen ufw . ufw . Ohne
Extra - Entree find mit der Tierfchau verbunden : Maffen-
konzert der 100 Sarrafani -Mufiker und Vorführung der
echten Sioux =lndianer , die Sarrafani aus Amerika holte.

Der ganze sarrafani kommt nach Mainz \
6 . Sarrafani spielt mit feinem ganzen , abfolut vollständigen

Unternehmen in Mainz . Alle Gerüchte über eine „Tei¬
lung ” der Sarrafani - Schau find unfinnig und falsch . Aus
technischen Gründen wäre eine solche überhaupt unmöglich.
Das ganze Inventar , Tiermaterial , Personal und was fonft
zum übrigen Programm gehört , wird immer erft nach Be¬
endigung des Gaftfpiels überführt . Deshalb wird auch
Sarrafanis Abfchiedsvorftellung ftets in aller Ruhe mit ab¬
folut ungekürzten Programm durchgeführt.

Beiorgen Sie Ihre Karten im Vorverkauf!
7 . Es ift noch keine Vorftellung ausverkauft , aber beftrgen

Sie sich Ihre Karten rechtzeitig , evtl , telefonisch . Vor-
verkaufsftellen : Zirkuskaffe (täglich ab 9 Uhr morgens
durchgehend geöffnet ) Tel . 6105/6106 . Reifebüro Hille¬
brand , Reiche Klaraftraße 10 , Tel . 4141/4234.

Billige Eintrittsprelle
8 . Dem Volke darf der Zirkus nicht durch hohe Eintritts-

dro

niedrigen Eintrittspreise wie 1913 . Für 1. 10 Mk.
wird man alle Wunder der Sarrafani - Schau erleben
nen . Der befte Logenfift koftet bei Sarrafani nur st
Mk . trotz dreifacher Steigerung aller Unkosten . Sol» e
im Vorverkauf gewisse Platzkarten nicht mehr Vorhand^
fein , dann bemühe man sich an die Abendkaffe des Z >rk u

Deutsches vielen im zirkusring!
9 . Sarrafani verwarf das amerikanische Syftem der
, Manegen , die deutschem Wefen und deutschem Scha u®

zuwider find . Aber dafür hat er den Ring der an
13 Meter - Manege gesprengt und eine Riefenmanege Se
schaffen . In ihr bringt er Maffendarbietungen , wie fic \ (
alten Manegenringe nicht möglich waren . Deutfeh , ®
deutsch ift Sarrafan ’s Zirkusfchau , eine Frucht deutsche
Geifies und deutscher Arbeit.

unu/lderrufiien nur 7 Tage!
10 . Das Gaftfpiel in Mainz dauert nur 7 Tage . Man

traue allen anderslautenden Gerüchten und fiebere
schleunigst Karten.

Utas Sarraiani in der Vorltelluns bietet!
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Wunder der Weltteile . Darunter z.
Indianer , die Sarrafani vor wenigen Tagen

nachmittags:
B. echte Sioü*

über ^ ^
Atlantischen Ozean holte , in großer Wild - Weftfzene u'\
ihren heimatlichen Gebräudien , Cowboys , Cowgirls _a
dem Werten Amerikas . Indischer Akt mit 150 Fa '4ir^11'
Sdilangentänzerinnen , arabischen Akrobaten , u . 3- ^
Ferner : Jahrmarkt in Peking mit 30 diinefifchen
lern , Zopfakrobaten , tibetanischen Gladiatoren , m °„ ec
lifdien Teufelsgabeljongleuren , Asiens befte Redet' 11
mit 60 tanzenden Chinefenmädeln . Ferner 22 Japä " .
darunter die berühmten Sdirägfeilläufer . Ferner
balletts mit 80 Tänzerinnen . Ferner : Altmeister
mann mit Pferdemaffendreffuren. Ferner: Burckh3 ,
Footit , der Klassiker der Hohen Schule. Ferner:
Ftorio auf dem Schul-Kamel. Ferner: LufttrupP ĝ
Artonis und Kanfas ; bei Artonis Elvira , die einzige Vf „

Ferner : der kle n,

\Vi®e

dem Programm eine äußerft
Ferner : DIREKTOR STQ5^

SARRASANI MIT SEINER HERDE INDISCHER ^
FANTEN . Ferner : entweder Polarbären oder
oder Tiger . Ferner : Kapitän Frohns unübertro
Seelöwen . Dies und noch viele weitere Attrakh
in jedem Programm.

Für qßnitiqe Verkchrsmögiichkeit
vom Zirkus ist gelorgt. ^
12 . Die Bewohner der Umgegend von Mainz im vvelrCfl ia

Umkreise haben Gelegenheit Sarrafani ’s Vorftellcn ' K
Mainz bequem zu besuchen und sollten fidi die‘ c -fr
legenheit nicht entgehen lallen , da Sarrafani in den
ften Jahren infolge längerer Auslandsreise nicht u|1d

die den Doppelsalto vorwärts dreht.
Francois , der Liebling aller Kinder von Island bis
Indien , zahlreiche Spaßmacher , die durch Ipriihende
und gefunden Humor,
tere Note verleihen.

zum und

kommt . Extrazüge , Extra - Omnibus ufw . find von
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dr

fich bei den zuftändigen Stellen : Bahnverwaltung,
vorfteher , Port , Zeitungsverlag . — Aller Lofung
nun heißen : AUF ZU SARRASANI!preife verschlossen werden . Sarrafani hat heute dieselben
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